
R U D O L F S T E I N E R IN P R A G 

Zur Geschichte der tschechischen anthroposophischen Bewegung 

Zdenek Varia 

Die geistige Atmosphäre einer Stadt 

Prag gehört zu jenen Städten, die mit dem Lebenswerk Rudolf Steiners eng 
verbunden sind. Prag war eines der ersten Zentren der anthroposophischen 
Bewegung überhaupt und kann für sich sogar in Anspruch nehmen, die außerhalb 
rein deutschsprachiger Gebiete von Rudolf Steiner am häufigsten besuchte Stadt 
gewesen zu sein. Wie verschiedene Zeitgenossen bezeugten, kam Rudolf Steiner 
sehr gerne an diesen Ort, ja er liebte die «Goldene Stadt» und sprach sich 
verschiedentlich dankbar darüber aus, daß seine Vorträge hier eine so positive 
Aufnahme fänden. Zweifellos war in diesem Zusammenhang auch die besondere 
Aura dieser Stadt von Bedeutung, einer Stadt mit einer tausendjährigen geistigen 
Tradition, in der die Kulturströme aus allen Himmelsrichtungen Europas 
zusammentrafen und wieder in sie hinausstrahlten. Rudolf Steiner hat sich gegen­
über seiner Gastgeberin Ida Freund, als er vom Fenster ihres Hauses das ein-

l)as Haus am Ufer der Moldau, in dem die bekannte Prager Anthroposophie Ida h'rcund 
wohnte, bei der Rudolf Steiner /u Gast war (das niedrigere Gebäude links). 



Das monumentale Panorama des Hradschin mit seiner tausendjährigen Geschichte beein­
druckte Rudolf Steiner tief; bei seinem Anblick aus dem Fenster der Wohnung von Ida 
Freund sprach er sieh über die hohe Geistigkeit dieser europäischen Mitte aus. 

drucks volle Panorama des Hradschins erbliekte, eingehend über die hohe Gei­
stigkeit dieser Stadt ausgesproehen. Er kannte sieh schon bald sehr gut aus in den 
engen Gassen der Altstadt und schätzte ihre Sehenswürdigkeiten. Besonders die 
Wenzelskapelle im St. Veits-Dom und ihre mystische Beziehung zur Kreuzkapel­
le auf dem Karlstein haben ihn tief angesprochen. Dasselbe gilt auch für das alte 
Uhrwerk am Prager Rathaus mit den defilierenden Aposteln, dessen sagenhaften 
Ursprung er in den am 25. und 27. Januar 1916 in Berlin gehaltenen Vorträgen (in 
«Notwendigkeit und Freiheit im Weltengcschehen und im menschlichen Han­
deln», GA 166) ausführlieh besprach. Auch die Goldene Gasse auf dem Hrad-
sehin mit ihren winzigen Häuschen und ihrer alehymistischen Tradition hat ihn 
bezaubert und inspiriert. 

Zu dieser geistigen Atmosphäre der Stadt, in der sich Rudolf Steiner so wohl 
fühlte, haben viele geschichtliche Faktoren beigetragen: Die ersten Heiligen im 
frühen Mittelalter, vor allem die michaelische Gestalt des hl. Wenzels; die mysti­
schen Stimmungen in der Regierungszeit des - so die Worte Rudolf Steiners -
«letzten eingeweihten Kaisers», Karl IV., die in vielen Bauten ihre deutlichen 
Spuren hinterlassen haben; die bewegte Epoche von Jan Hus, des ersten Reprä-



Die «Goldene Gasse» auf dem I iradschin. 

sentanten der tschechischen Bewulkseinsseele und die hussitischen Kämpfe um 
die Freiheit des Gewissens; das Streben der Böhmischen Brüder um ein reineres 
Christentum und endlich das Ende des 16. und der Anfang des 17. Jahrhunderts, 
die Zeit von John I )ee, Tycho de Brabe, Johannes Kepler, J. A. Comenius u. a., als 
Prag zum Zentrum der alehymistischen und rosenkreuzerischen Bestrebungen 
wurde. 

Die Geistigkeit, von der Rudolf Steiner sprach, wurde durch viele bedeutende 
Persönlichkeiten in fast allen Jahrhunderten repräsentiert. Auch im 19. Jahr­
hundert, als die Welle des Materialismus schon hoch stieg, wirkten in Prag 
bedeutende Individualitäten, die in ihrem Denken dem Geiste treu geblieben sind; 
der goetheanistische Physiologe J. E. Purkync und der Philosoph Augustin 
Smetana, deren Gedanken der anthroposophischen Erkenntnis schon sehr nahe 
kamen. 

Die theosophische Vorstufe 

Die eigentliche Voraussetzung für die Entstehung der anthroposophischen Bewe­
gung und des Wirkens Rudolf Steiners in Prag war mit der Gründung der 
Theosophischen Gesellschaft geschaffen. Die Theosophie war im Jahre 1891 nach 
Prag gelangt, und zwar durch den Baron Leonardi von Sträz, einem Mitglied der 



Wiener Loge, und durch seinen Freund, den Prager Bankier Gustav Meyer, der 
als Schriftsteller unter dem Namen Gustav Meyrink bekannt geworden ist - der 
berühmte Verfasser des «Golem», des «Grünen Gesichts» und anderer okkulter 
Romane und Novellen. 

In Anwesenheit von drei Wiener Theosophen war im Jahre 1891 die erste 
Prager Loge unter dem Namen «Zum blauen Stern» feierlich gegründet worden. 
Sie zählte zunächst zehn Mitglieder, darunter drei Tschechen. Die führende 
Person war Gustav Meyrink, in dessen Wohnung in der Ferdinandstraße 10 
(heute Närodni trida) die Logenzusammenkünfte stattfanden. Andere bedeuten­
de Mitglieder waren die tschechischen Dichter Julius Zeyer und Emanuel Leseh-
rad. Letzterer hat unter anderem einen merkwürdigen «Versuch um die Ge­
schichte der Bruderschaft des Rosenkreuzes in Böhmen in Beziehung zur Unitas 
der Böhmischen Brüder» (Prag 1921, auf tschechisch) verfaßt Weitere Mitglieder 
waren der Graf Jan Harrach, der Maler Gustav Miksch und der bekannte Okkul­
tist Karel Weinfurter. Um die Entfaltung der theosophischen Bewegung in Prag 
hat sich besonders der Sekretär der Gesellschaft, Alois Koch, verdient gemacht, 
der auch die erste tschechische theosophische Zeitschrift «Theosofickä Revue» ins 
Leben gerufen hat 

Im Jahre 1901 erschien auf der Szene ein junges Mitglied, Jan Bedrnicek-
Chlumsky, der durch seine Vorträge auf sich aufmerksam machte und nach dem 
Tode von Alois Koch zum Sekretär gewählt wurde. In dieser Funktion unterhielt 
er rege Kontakte mit den deutschen Theosophen und besuchte oft Berlin, wo er 
auch die Vorträge Rudolf Steiners hörte. Er war stark von ihm beeindruckt und 
lud ihn deshalb im Jahre 1906 nach Prag ein. - So war die erste Reise Rudolf 
Steiners nach Prag sein Verdienst - Es handelte sich allerdings nicht um die erste 
Reise in den tschechischen Bereich, denn schon im August 1901 besuchte Rudolf 
Steiner auf der Reise von Wien nach Berlin das Schloß Stebonce bei Opava 
(Strzebowitz bei Oppau) in Schlesien , wo er auf Einladung von Marie Stona 
ungefähr fünf Tage verbrachte, an Korrekturen zu «Die Mystik im Aufgange des 
neuzeitlichen Geisteslebens und ihr Verhältnis zur modernen Weltanschauung» 
(GA 7) arbeitete und in das Gästebuch den Spruch «Den Sinn des Lebens su­
chen...» («Wahrspruchworte», GA 40, S. 199) einschrieb. 

1907 

Einer der ersten Anthroposophen, Ludek Pfikryl, schildert in seinen Erinnerun­
gen, wie Rudolf Steiner bei seiner ersten Ankunft in Prag, am 23. Februar 1907, 
auf dem Franz-Josef-Bahnhof (jetzt Masaryk-Bahnhof) feierlich empfangen und 
zu dem gegenüberstehenden, heute nicht mehr existierenden Hotel Royal be­
gleitet wurde. Nachmittags fand die Zusammenkunft mit den Mitgliedern im 



I),is ehemalige 1 lotet Royal gegenüber dem Ma.saryk-Bahnhof, in dein Rudolf Steiner während 
seines ersten Besuches in Prag im f'ehruar 1907 übernachtete, 

nahen Kaffeehaus Arco statt. Am Abend hielt Rudolf Steiner seinen öffentlichen 
Vortrag «Die Erziehung des Kindes vom Standpunkte der Geisteswissenschaft» 
im Saale des Kaffeehauses Louvre (heute das Gebäude der Sprachschule auf der 
Närodni-Straße 20). Es war dies zugleich einer der ersten Vorträge, die in tsche­
chischer Übersetzung publiziert wurden. 

Aus dem Bericht in der ersten Ausgabe der «Mitteilungen für die Mitglieder 
der Deutschen Sektion der Thcosophischcn Gesellschaft» vom Januar 1907 über 
die Tätigkeit der Prager Theosophen ist zu ersehen, daß sie als «Abteilung Prag» 
an den Berliner Besant-Zweig angeschlossen waren. Man spricht darin über die 
wöchentlichen Zusammenkünfte, bei denen die Mitglieder das betreffende Vor­
tragsthema besprachen. Da viele neue Gäste hinzukamen, die noch wenig von der 
thcosophischcn Literatur kannten, wurde anstatt des Buches «Eine Studie über 
das Bewußtsein» von Annie Besant das Buch «Theosophie»' von Rudolf Steiner 
zum Studium vorgenommen. Das Interesse an der Theosophie war schon damals 
sehr rege, wie es auch die tschechische, von Herrn Bedrnfcek redigierte «Thcoso-
fickä revue» beweist, eigentlich die einzige theosophischc Zeitschrift im damali­
gen Österreich, Jan Bedrnicek hat am 20. Oktober 1907 die Prager Gruppe, die 
damals 21 Mitglieder zählte, auf der Generalversammlung der Deutschen Sektion 
vertreten (Mitteilungen VI, Februar 1908). 



Das Katfoehaus Arco 
(Prag 2, I lyhcrn.skä-
Strafk- 16), der Or t 
der ersten Zusam­
menkunft Rudolf 
Steiners mit de» 
Präger Theosophcn 
im Februar 1907. 

Noch tm Herbst desselben Jahres kam Rudolf Steiner zum zweitenmal naeh 
Prag. Am 2. November spraeh er über das Thema «Die Mission der Theosophie 
in unserer Zeit. Die Rätselfragen des Daseins im Lichte der Geisteswissenschaft». 
Am folgenden Tage beantwortete er die l'Vagen der Mitglieder und hielt tür sie 
den Vortrag «Die Einweihung im Sinne der Rosenkreuzer». Die rosenkreuzeri-
sche Vergangenheit Prags hat da sicher mitgewirkt. 

In den Mitteilungen vom Februar 1908 wird berichtet, daß die Vereinstätigkeit 
aus zwei wöchentlichen Logenabenden und aus einem monatlichen öffentlichen 
Vortrag bestand. Die «Thcosofickä rcvue» erschien viermal im Jahr, und es 
wurden Bücher und Flugschriften im Sinne der Lehre Rudolf Steiners herausge­
geben. 

Seinen Aufenthalt in Prag im Jahre 1907 hat Rudolf Steiner als «in einer 
gewissen Beziehung sehr erfolgreich» (Brief an Marie von Sivers vom 6. Novcm-
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MITTEILUNGEN 
ffir die Mitglieder der Deutschen Sektion der TheosopMsciea Gesellschaft {Hauptquartier ldyar) 

herausgegeben von 

MATHILDE SCHOLL. 

NoTvi. Cein, Februar 1908. No. VI. 

Besant-Zwefg, Abteilung Prag. 
Am 2. November 1907 hielt Herr Dr. Steiner 

bei uns einen Vortrag über „die Mission der 
Theosophischen Gesellschaft in unserer Zeit41 und 
über ,,die Rätselfragen des Daseins11. Am 3. Nov. 
Nachmittags wurden Fragen von Mitgliedern be­
antwortet, und Abends fand ein Vortrag für Mit­
glieder statt über ,,die Einweihung im Sinne der 
Rosenkreuzer". 

Unsere Vereinstätigkeit besteht nun darin, dass 
wir jede Woche zweimal zu den Logenabenden 
uns versammeln und einmal im Monat einen grösseren, 
öffentlichen Vortrag veranstalten. Unsere Theo-
sophische Revue erscheint jetzt nur noch 4 mal 
jährlich. Dafür geben wir jedoch selbständig 
Bücher und Flugschriften heraus, in denen besonders 
die Lehren Dr. Steiners als Richtschnur dienen. 
Die Anzahl der Mitglieder wächst zusehends und 
die theosophischen Lehren finden immer mehr 
Verbreitung bei uns. 



Das ehemalige K.tfkv-
luu.s I.oyvrc (heule 
das Gebäude der 
Sprachsehule .tut der 
Nirudni'-Stralie), m 

dem Rudolt Sichler 
seinen ersten ötlcntii-
eben Vortrag «Kr/ic-
bungdes Kindes vom 
Standpunkte der Gei­
steswissenschaft" am 
23, I ;ebruur 1907 
hielt. 

her 1907 in GA 262, S. 109) erlebt. Offensichtlich hat er hier ein günstiges Milieu 
und Verständnis gefunden - im Unterschied zu Wien, das er anschließend besucht 
hat. Über den Stand der dortigen theosophischen Arbeit hat er sich sehr kritisch 
ausgesprochen (siehe GA 262, S. 109); «Prag ist da wirklich schon viel besser». 

1908 

Der dritte Besuch Rudolf Steiners in Prag fand am 18. November 1908 statt. Im 
großen Saal des Geschäftsvereins Merkur in der damaligen Niklasstraßc (heute 
Pafizskä) sprach er über «Mann, Weib und Kind im Lichte der Geistes­
wissenschaft». In diesem Vortrag enthüllte er u. a. den geistigen Hintergrund der 
Liebe zwischen Mann und Weib: «Mann und Weib verbinden sich tn Liebe, um 



Pas schone I laus im 
Jugendstil in der 
Niklassiraise (heute 
l>,ifi/sk.i-Sir.\ßci>), 
der ehemalige Sit/ 
des (icsch.ittsvereins 
Merkur, in dessen 
Saal Rudolf Steiner 
mehrmals öffentliche 
Vorträge hielt, / u m 
erstenmal am IX. No­
vember 1V08, unter 
anderem auch den 
Zyklus «Kine Okkul­
te Physiologie» im 
Jahre 1911. 

einer geistigen Wesenheit den Abstieg in die Form der physischen Welt möglich 
zu machen, und so öffnet sich durch ihre Liebe das Tor zwischen der höheren 
Welt, der Welt des Geistes, und der niederen Welt, der Welt des Stoffes.» Dieser 
Vortrag, in dem die Liebe von einer ganz anderen Seite, als es heute vielfach üblich 
ist, beleuchtet wurde, wurde auszugsweise in der «Theosoficka revue» durch Dr. 
B. Prazik auf tschechisch veröffentlicht {IX/1909, 147-159). 

Am 19. November folgte im Räume der Theosophisehen Gesellschaft in Prag 
2, Vocelova 2 (im 2. Stock) der Vortrag für die Mitglieder «Über die Geschichte 
der höheren Welten und das Mysterium von Golgatha». - Bei diesem Aufenthalt 
wurde Rudolf Steiner von seiner Mitarbeiterin, Fräulein Marie von Sivcrs, be­
gleitet. 

Wie die «Theosoficka revue» XL 1909 (S. 138-143) berichtet, hat sich die Prager 
Gruppe im Jahre 1908 selbständig gemacht und unter dein Namen «Ceskä 
Spolecnost Theosoficka» (Tschechische Theosophische Gesellschaft) direkt an 


